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Terminhinweise

Wiederholung
Samstag, 3. Juni, 11 Uhr, Max-Joseph-Platz

Bürgermeister Hep Monatzeder eröffnet die Benefizveranstaltung „Welt-
kuchen-Tag 2006”, die im Rahmen des Jugendbegleitprogramms der Lan-
deshauptstadt München zur Fußball-Weltmeisterschaft 2006 stattfindet.
Organisiert wird der „Weltkuchen-Tag 2006” von Studenten der Musik-
hochschule München und der Schule für Grafikdesign und Auszubildenden
der Städtischen Konditoreifachschule und hat zum Ziel ausbildungsfördern-
de Hilfsprojekte in den fünf Kontinenten zu unterstützen.

Wiederholung
Samstag, 3. Juni, 12 Uhr, Marienhof

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht zur Eröffnung der Veranstaltung
„buntkicktgut – international streetfootball league”. Die Idee der Internatio-
nalen Streetfootball League entstand aus dem bereits bestehenden Pro-
jekt „Bunt kickt gut”, bei dem sich Kinder und Jugendliche mit Migrations-
hintergrund zum regelmäßigen Fußballspielen an öffentlichen Orten treffen.
Pünktlich zur Fußball-Weltmeisterschaft wird diese Idee weltweit übertra-
gen und Mannschaften aus der ganzen Welt reisen an, um mit Teams aus
deutschen Städten ein Finale der Straßenfußballer auszurichten.

Wiederholung
Dienstag, 6. Juni, 13 Uhr, Zirkusinsel im Olympia-(Fan-)Park

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht als Schirmherrin beim Kinderfesti-
val „WM-Kinderwelt”. Das Festival für Kinder zwischen drei und 13 Jahren
findet unter dem Motto „Interkulturalität einer Weltmeisterschaft” statt
und wird während der Fußball-Weltmeisterschaft 2006 vom Kreisjugend-
ring München-Stadt in Zusammenarbeit mit der Münchner Sportjugend
organisiert.

Mittwoch 7. Juni 11 Uhr,

U-Bahnhaltestelle Fröttmaning, südlicher Übergang zum Parkhaus

Rechtzeitig vor Beginn der Fußball-WM ist auch die ökologische Aus-
gleichsfläche für das neue Fußballstadion und ihre Verkehrsanbindung fer-
tig geworden. Kommunalreferentin Gabriele Friderich, 1. Werkleiterin der
Landwirtschaftlichen Betriebe, und Dr. Alfons Bauschmid, Leiter der Land-
wirtschaftlichen Betriebe, stellen diesen nördlichen Teil der „Neue Fröttma-
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ninger Heide”, der in unmittelbarer Nachbarschaft zur Allianz Arena liegt,
vor.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.
Achtung Redaktion: Ab der U-Bahnhaltestelle steht ein Busshuttle bereit
(südlicher Übergang zum Parkhaus).

Mittwoch, 7. Juni, 18 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Oberbürgermeister Christian Ude lädt anlässlich des 60. Geburtstages
des Vorstandsvorsitzenden der Stadtsparkasse München, Harald Ströt-
gen, zu einem Stehempfang ein.

Mittwoch, 7. Juni, 22.30 Uhr, Stachus

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht bei der „Pacemaker-Pro-Tour”. Die
Pro-Tour, in Verbindung mit der Fußball-WM, führt vier Extremradsportler
und ihre acht Begleiter auf 2.200 Kilometer in alle WM-Städte und trifft
rechtzeitig zur Eröffnung der Fußball-WM in München ein. Unter dem Mot-
to „Pacemakers – Schrittmacher für eine friedliche, gerechte Welt ohne
Atomwaffen” wird auf sportliche Weise für den Verzicht auf Atomwaffen
als Machtmittel eingetreten. Die Pacemakers setzen sich für die gewalt-
freie Lösung von Konflikten, die Abschaffung aller Atomwaffen bis 2020,
die Einhaltung des UN-Gewaltverbots und der UN-Milleniumsziele ein. Die
Veranstalter: Deutsche Friedensgesellschaft, Vereinigte Kriegsdienstgeg-
nerInnen Gruppe München (DFG-VK); Landesverband Baden-Württemberg;
Friedensinitiative Westpfalz; Gewaltfreie Aktion Atomwaffen Abschaffen;
Diözesanstelle weltkirchliche Aufgaben im Bistum Speyer. Weitere Infor-
mationen zur Pro-Tour unter www.pace-makers.de.

Wiederholung
Donnerstag, 8. Juni, 19 Uhr, Schrannenhalle

Oberbürgermeister Christian Ude empfängt am Vorabend der WM-Eröff-
nung die Teilnehmer des FIFA-Kongresses in München mit FIFA-Präsident
Joseph S. Blatter und OK-Chef Franz Beckenbauer an der Spitze. Aus
Platzgründen besteht für Medienvertreter nur die Möglichkeit, zu Beginn
der Veranstaltung „auf dem roten Teppich” Bilder und gegebenenfalls kur-
ze Statements zu bekommen. An der Veranstaltung selbst können Medi-
envertreter leider nicht teilnehmen.
Achtung Redaktionen: Zugang zum „roten Teppich” können ausschließ-
lich dafür akkreditierte Medienvertreter erhalten. Akkreditierungswün-
sche bitte bis spätestens 5. Juni an das Presse- und Informationsamt
(presseamt@muenchen.de, Fax 089/2 33-2 81 55) schicken. Dabei bitte
unbedingt Name, Sender/Redaktion sowie Ausweisnummer und Presse-

http://www.pace-makers.de
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ausweisnummer angeben. Medienvertreter, die bereits bei der FIFA offizi-
ell für die WM-Berichterstattung akkreditiert sind, geben bitte neben Name
und Sender/Redaktion ihre FIFA-Akkreditierungsnummer an.

Donnerstag, 8. Juni, 19 Uhr, Lothringer 13, Lothringer Straße 13

Stadträtin Monika Renner (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte zur Eröffnung der Ausstellung „Deutschlandromantik“.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Montag, 12. Juni, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Schienhammer”, Großhaderner Straße 47

Sitzung des Bezirksausschusses 20 (Hadern). Zu Beginn der Sitzung fin-
det eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Johann Stadler statt.

Meldungen

Wettbewerb zur Neugestaltung des Marienhofes entschieden

(2.6.2006) Das Preisgericht unter dem Vorsitz von Professor Gerd Aufm-
kolk tagte am 1. Juni 2006. Nach ausführlicher Diskussion gab Baureferen-
tin Rosemarie Hingerl die Preisträger bekannt.
An folgende Arbeitsgemeinschaften wurde ein erster und zwei dritte Prei-
se vergeben:
� 1. Preis: bbz landschaftsarchitekten, Berlin

mit atelier pk, Berlin
- 3. Preis: Levin Monsigny Landschaftsarchitekten GmbH, Berlin

mit Volker Staab, Berlin
- 3. Preis: GTL Gnüchtel-Triebswetter Landschaftsarchitekten, München

mit Maier Neuberger Partner Architekten, München
An folgende Arbeitsgemeinschaften wurden Ankäufe vergeben:
- Ankauf Hansjakob Landschaftsarchitekten, München

mit Hilmer & Sattler und Albrecht, Berlin/München
- Ankauf club L 94 Landschaftsarchitekten, Köln

mit Raumwerk Architekten, Frankfurt
Das Baureferat zeigt die Arbeiten des Realisierungswettbewerbs in der
Halle 7 auf dem „Jutierhallengelände”,  Dachauer Straße 114, von Montag,
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6.Juni, bis einschließlich Sonntag, 18.Juni 2006. Öffnungszeiten der Aus-
stellung: werktags 9 bis 18 Uhr, sonn- und feiertags 10 bis 18 Uhr.
Weitere Informationen zum Wettbewerb „Neugestaltung Marienhof“ sind
im Internet unter www.muenchen.de/baureferat abrufbar.

Stadt unterstützt Kampagnen gegen Zwangsprostitution

(2.6.2006)  Die Landeshauptstadt München unterstützt die Kampagnen
gegen Zwangsprostitution, die zur Fußball-Weltmeisterschaft laufen. Ge-
meinsam mit dem Deutschen Gewerkschaftsbund (DGB) und der Vereinig-
ten Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) schaltet die Stadt vom 5. bis 18.
Juni Spots auf den Infoscreens in den Münchner U-Bahnhöfen. Die Initiati-
ve geht von den Stadträtinnen Dr. Ingrid Anker, Ulrike Boesser, Barbara
Scheuble-Schaefer, Beatrix Zurek sowie dem Stadtrat Theodoros Gavras
(alle SPD) aus. Ingesamt 3.500 Spots werden täglich auf den 35 digitalen
Großbildflächen in deutscher, englischer, italienischer und portugiesischer
Sprache gezeigt. Sie richten sich insbesondere an potenzielle Freier.
Der Text lautet: „Schau hin – eine Frau – verschleppt, geschlagen, miss-
handelt und vergewaltigt. Jeden Tag. Eine Zwangsprostituierte ist ein Op-
fer von Menschenhandel. Helfen Sie ihr!” Dann folgt der Hinweis auf die
bundesweite, kostenlose und mehrsprachige Hotline: 08 000 111 777, die
bis 31. Juli geschaltet ist.

Modernisierung von denkmalgeschützten und repräsentativen

Wohngebäuden in der Liebigstraße

(2.6.2006) Das Lehel ist eines der innenstadtnahen Wohngebiete, das seit
Jahren von der Immobilienwirtschaft als „Bestlage” bezeichnet wird. Für
die Mieter dieser beiden herrschaftlichen und repräsentativem Häuser in
der Liebigstraße 7 und 9 ist es ein ausgesprochener Glücksfall, dass die
Stadt München per testamentarische Verfügung die Häuser verwaltet und
mit viel Liebe zum Detail im letzten Jahr die Wohngebäude fachgerecht
modernisiert hat.
Mit dem Testament der Stifter Michael und Anna Schweninger fielen die
Wohnhäuser in der Liebigstraße 7 und 9 im Jahre 1903 der Landeshaupt-
stadt München mit der Auflage zu, eine Stiftung zu errichten. Die beiden
denkmalgeschützten Mietshäuser wurden im Jahre 1884 im Stil der italie-
nischen Renaissance erbaut und gehören seit 2003 zum „Stiftungsfonds
Ludwig und Lina Petuel” (Liebigstraße 7) und der „Michael und Anna
Schwenninger-Stiftung” (Liebigstraße 9). Beide nichtrechtsfähigen Stiftun-
gen werden von der Stiftungsverwaltung im Sozialreferat der Stadt Mün-
chen verwaltet und im Gebäudemanagement der Liegenschaftsverwal-
tung des Kommunalreferates betreut.

http://www.muenchen.de/baureferat 
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Die gelungene Sanierung ist ein gutes Beispiel dafür, wie Stiftungsmana-
gement kreativ und innovativ betrieben werden kann. Die eine Stiftung
hatte Immobilienbesitz, aber kein Kapital zum Erhalt desselben. Die an-
dere Stiftung hatte erhebliches Kapital, aber keine so hochwertigen Immo-
bilien.
Schließlich wurde die Liebigstraße 7 verkauft, so dass mit dem Erlös, die
Renovierung vorgenommen werden konnte.
Auf Grund starker baulicher Mängel und nicht zeitgemäßer Grundrisse
wurden die Gebäude einer Generalinstandsetzung unterzogen. Die um-
fangreichen Instandsetzungen konnten nur im unbewohnten Zustand
durchgeführt werden. Den Mietern wurden für diese Maßnahmen Ersatz-
wohnungen in anderen stadt- und stiftungseignen Anwesen zur Verfügung
gestellt. Die zwölf Wohnungen und zwei Gewerbeeinheiten mit insgesamt
rund 1.450 Quadratmetern werden nun zur ortsüblichen Miete nach dem
Münchner Mietspiegel vermietet.
Ein besonders wichtiges Anliegen des Kommunalreferates, der Planer und
der Denkmalschutzbehörde war es, den Charakter dieser beiden Gebäude
zu erhalten. Wo es möglich war, wurden die über 100 Jahre alten Parkett-
böden sowie Türen, Tore und Treppen erhalten. Auch die im Eingangsbereich
in der Liebigstraße 9 vorhandenen Wandmalereien sind erhalten und nicht
entfernt worden, ebenso die verzierten Stuckdecken in den Wohnungen.
Das Bauvorhaben insgesamt wurde aus den Mitteln der Stiftungen ohne
Aufnahme von Fremdmittel finanziert. Nach 22 Monaten Bauzeit waren
beide Maßnahmen abgeschlossen.
Achtung Redaktionen: Ein Pressefoto kann angefordert werden kann
unter 2 33-2 89 55 oder per eMail unter bdr.kom.@muenchen.de.

Arbeitslosenquoten im Mai 2006

(2.6.2006) Die Arbeitslosigkeit sinkt erstmals seit Januar 2005 im Agen-

turbezirk München unter die 80.000er-Marke. Im Mai reduzierte sich
die Zahl der Erwerbslosen um 3.711 auf 77.723 Personen. Entsprechend
dieser Entwicklung verminderte sich gegenüber dem Vormonat auch die
Arbeitslosenquote (alle Erwerbspersonen) auf aktuell 6,5 Prozent (April
7,0  Prozent).
Bayern:

Die Arbeitslosenzahl verringerte sich um 49.282 auf 439.577 Personen.
Die Arbeitslosenquote ging auf 6,7 Prozent (April 7,5 Prozent) zurück.
Bund:

Die Arbeitslosenzahl verminderte sich deutlich gegenüber dem vergange-
nen April um rund 255.000 auf 4,535 Millionen. In Westdeutschland waren
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es 3,045 Millionen bei einer Quote von 9,2 Prozent; in Ostdeutschland wa-
ren es 1,489 Millionen bei einer Quote von 17,4 Prozent.
Die Bundesquote verringerte sich auf 10,8 Prozent (April 11,5 Prozent).

Ausstellung „Deutschlandromantik“

(2.6.2006) Die Ausstellung „Deutschlandromantik” von Franka Kaßner
wird am Donnerstag, 8. Juni 2006, um 19 Uhr, in der „Lothringer 13”, Städ-
tische Kunsthalle München, Lothringer Straße 13, eröffnet – musikalisch
umrahmt wird der Abend von „DJ Apollo & Yudi Noor”. Franka Kaßner zeigt
erstmals in einer komplexen Einzelausstellung ihr Werk: eine Großskulp-
tur, zwei Videoinstallation, eine Performance und zwei Lieder.
Kaßner konfrontiert die Besucher mit dem Thema der sichtbaren Identität,
mit dem Selbst in der Manifestation des politischen und sozialen Kli-
schees. Tribüne, Diktator, Karaoke, Kinderlied und Revolution. Soziales,
Politisches, den Körper, Macht, Ruhe, Geschlecht und Kunst definiert Fran-
ka Kaßner auf direkte Weise. Worin liegt ihre Vorstellung von der Identität
als Deutsche? Großvater, Vater, Mutter und das Selbst führt Kaßner als
Protagonisten in ihren skulpturalen Installationen vor. Dazu gibt es Verwei-
se in die deutsche Geschichte, die sie als persönliche Erinnerung bezeich-
net: die Muster des Bayreuther Barock, Paraden und Stoffdrapierungen,
Kaspar David Friedrich und die Kreidefelsen auf Rügen, Novalis und die
Blaue Blume, Eiche rustikal, die DDR und Deutschland heute zeigen sich
quasi als Oberflächenstruktur in ihren konfrontativen Skulpturen und In-
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stallationen. Franka Kaßner lenkt den Blick auf Fakten der deutschen Ge-
schichte und überführt ihre Wahrnehmungen als Skulpturen und Installatio-
nen in unsere Gegenwart. Die Betrachter werden konfrontiert mit Material
und Form und deren politischen Kodierungen? Was beeindruckt mehr?
Form und Material eines Gegenstandes oder der Grund, warum er da
steht, wo er steht? Das Inhaltliche einer politischen Rede, oder die physi-
sche Realität der immer gleichbleibenden Bewegungsmuster eines Politi-
kerkörpers in der Öffentlichkeit? Die Bedeutung eines solchen Werkes
liegt in den Interpretationsmöglichkeiten des Einzelnen. Die Ausstellung
als Möglichkeit der verdichteten, politisierten Alltagswahrnehmung – für
die Künstlerin, die Gäste und die Besucher gleichermaßen. Eine Publikati-
on zum Werk von Franka Kaßner erscheint im Verlag Silke Schreiber, Mün-
chen.
Die Ausstellung ist bis zum 10. September 2006, Dienstag bis Sonntag
von 14 bis 20 Uhr zu sehen. Der Eintritt ist frei. Nähere Informationen gibt
die „Lothringer 13” unter der Telefonnummer 4 48 69 61.

Goldschmiede aus München zeigen zeitgenössische Schmuckkunst

(2.6.2006) Am Mittwoch, 7.Juni 2006, 19 Uhr, wird im Projektraum der Rat-
hausgalerie die Ausstellung „Trophäen. Sieben Goldschmiede aus Mün-
chen” eröffnet. Ein Statement zum Phänomen Fußball, parallel zur großen
Jungdesignerschau „New Talents: Freispiel” in der großen Halle, die eben-
falls das Thema Fußball frei umspielt. Die kleine Schau mit Schmuck und
Fayence von sieben Spitzenvertretern der internationalen zeitgenössi-
schen Schmuckkunst – aus München! – wurde kuratiert von Olga Zobel
Biro, bedeutende Kennerin und Kuratorin des internationalen Autoren-
schmucks. Sie wird auch in die Ausstellung einführen.
Die Künstler sind:
- David Bielander: geboren 1968 in Basel; 1989 bis 1993 Goldschmiede-

lehre in Basel; 1993 bis 1995 Goldschmied bei Georg Spreng in Schwä-
bisch Gmünd; 1995 bis 2001 Studium an der Akademie der Bildenden
Künste München bei Otto Künzli; 2001 Meisterschüler; 2002 Diplom.

- Helen Britton: geboren 1965 in Perth, Western Australia; 1990 Bachelor
of Art, ECU, Perth, Western Australia; 1999 Master of Fine Arts, CUT,
Perth, Western Australia / Studium an der Akademie der Bildenden
Künste in München, The Sandberg Institute in Amsterdam und an der
San Diego State University, USA; 2005 Diplom an der Akademie der
Bildenden Künste München bei Otto Künzli; DAAD-Preis für ausländi-
sche Studenten und Herbert Hofmann Preis; 2006: Projektstipendium
der Stadt München.
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- Gabi Dziuba: geboren 1954 in Singen am Hohentwiel; 1972 bis 1978
Studium an der Fachhochschule für Gestaltung Pforzheim bei Reinhold
Reiling; 1978 bis 1983 Studium an der Akademie der Bildenden Künste
München bei Hermann Jünger; 2003 Gastprofessur an der Fachhoch-
schule für Gestaltung Pforzheim.

- Karl Fritsch: geboren 1963 in Sonthofen; 1982 bis 1985 Studium an der
Fachhochschule für Gestaltung Pforzheim; 1987 bis 1994 Studium an
der Akademie der Bildenden Künste bei Hermann Jünger und Otto
Künzli; 1989 bis 1990 Gastdozent an der New York University; 1995
Gastdozent an der Gerrit Rietveld Academy, Amsterdam; 1996 Förder-
preis der Stadt München; 1998 Gastdozent an der Curtin University,
Perth, West Australia, an der Savannah School of Art, Baltimore, und
an der New York School of Art; 1998 bis 2001 Dozent an der Sommer-
akademie Neuburg; 2001 Gastdozent am Hiko Mizuno College of
Jewellery, Tokyo.

- Daniel Kruger: geboren 1951 in Kapstadt, Südafrika; 1971 bis 1972
und 1974 bis 1980 Studium an der Akademie der Bildenden Künste bei
Hermann Jünger; 1985 Lehrauftrag Kunstschule der Universität Stellen-
bosch; 1990 Gastdozent an der Fachhochschule für Gestaltung Pforz-
heim; 1989 Gastdozent Rhode Island School of Design, Providence,
USA; 1993 Förderpreis der Stadt München; 1995 und 1997 European
Ceramic Work Centre, s’Hertogenbosch, Niederlande; 1999 Gastdozent
an der Rhode Island School of Design, Providence, USA; 2003 Profes-
sur für Schmuckgestaltung Burg Giebichenstein, Halle/Saale.

- Gerd Rothmann: geboren 1941 in Frankfurt am Main; 1957 Lehre als
Werkzeugmacher; 1961 bis 1964 Lehre als Gold- und Silberschmied und
Studium an der Zeichenakademie Hanau, Arbeitsaufenthalt in Lappland;
1981 Lehrauftrag Fachhochschule für Gestaltung Pforzheim; 1986
Lehrauftrag Hochschule für Gestaltung Wien; 1989 Lehrauftrag an der
Rhode Island School of Design, Providence, USA; 1990 Erster Preis
beim Wettbewerb Danner-Stiftung, München; 1994 Lehrauftrag am
Royal College of Art, London.

- Lisa Walker: geboren 1967 in Wellington, Neuseeland, 1988 bis 1989
Studium an der Otago Polytechnic Art Academy, Dunedin, Neuseeland;
1995 bis 2001 Studium an der Akademie der Bildenden Künste Mün-
chen bei Otto Künzli, Meisterschülerin, Diplom; 2003 Zusammenarbeit
mit „Chicks on Speed”.

Die Ausstellung im Projektraum der Rathausgalerie ist täglich von 12 bis
20 Uhr geöffnet. Der Eintritt ist frei.
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Interaktive Videoinstallation und Kunst-Satellit im ZKMax

(2.6.2006) Am Mittwoch, 7. Juni 2006, 19 Uhr, öffnen die Ausstellungen
„Shilpa Gupta / o.T.”, eine interaktive Videoinstallation, sowie „SpacePlace:
Art in the Age of Orbitization – Ein Kunst-Satellit – A work in progress”
von Philip Pocock und Peter Weibel im ZKMax, Fußgängerunterführung,
Maximilianstraße/Altstadtring.
Ausstellung „Shilpa Gupta / o.T.”:

Die interaktive Videoinstallation von Shilpa Gupta thematisiert die Auswir-
kungen der westlich beeinflussten, zunehmenden Kommerzialisierung der
indischen Gesellschaft. Militärische Ästhetik und Markt werden in unmit-
telbare Beziehung gesetzt.
In Guptas acht Meter breiter und nahezu lebensgroßer Projektion erschei-
nen sieben in modische Tarnuniformen gekleidete junge Frauen. Tarnunifor-
men wurden in der westlichen Welt wie in Indien unmittelbar nach den
militärischen Einsätzen gegen den internationalen Terrorismus zum modi-
schen Trend mit „coolem” Chick. Von ihrem ursprünglichen Zweck befreit,
changiert die Wirkung der Kleidung zwischen militärischem Drill und modi-
schem Accessoire, hat doch die Mode aus Anzügen der Armee den Ca-
mouflage-Stil kreiert. Die modische Camouflage beinhaltet in Guptas Werk
mehrere Bedeutungen. Sie zeigt die Übernahme von Stil und gilt als Aus-
druck für modisches Bewusstsein. Andererseits artikuliert sich in Kleidung
und Habitus eine Demonstration gegen westliche Vereinnahmung. Denn
die Kommerzialisierung der Lebenswelt, wie sie sich der jüngeren Genera-
tion in Indien darbietet, stellt tradierte Identifikationsmuster in Frage. Die
jungen Erwachsenen erfahren den sozialen Wandel gleichsam als individu-
elle Befreiung wie auch Gefahr, welche die tragenden Werte der Gesell-
schaft zu zerstören droht.
Klickt man eine der Figuren in Guptas Videoinstallation an, so beginnt sie
sich zu bewegen, sich selbst zu kopieren und zu imitieren. Man kann einen
Anführer wählen, selbst „Anführer” werden und man kann verfolgen, wie
die restlichen Figuren sich angleichen. In ihrer Installation kopiert Shilpa
Gupta vermeintliche Mechanismen sozialer Organisation. In einem psy-
chologischen Spiel lässt sie den Kunstbetrachter ihre These von der bereit-
willig akzeptierten Programmierung der eigenen Identität in kapitalisti-
schen Gesellschaften selbst durchexerzieren.
Shilpa Gupta, 1976 in Mumbaï/Indien geboren, lebt in Mumbaï. Mit ihren
Arbeiten in unterschiedlichen künstlerischen Gattungen, die vom Objekt,
Video, Installation, Performance, Aktion bis hin zum Web-Projekt reichen,
erfährt sie internationale Beachtung. Die Ausstellung ist bis zum 2. Juli
2006 zu sehen; sie wird in Zusammenarbeit mit der Sammlung Daimler
Chrysler realisiert  (www.sammlung.daimlerchrysler.com). Der Eintritt ist
frei.

http://www.sammlung.daimlerchrysler.com
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Ausstellung „SpacePlace: Art in the Age of Orbitization“

Mit dem Start des Projekts „SpacePlace: Art in the Age of Orbitization“
im ZKMax München und online am 7. Juni 2006 präsentiert das Zentrum
für Kunst und Medientechnologie Karlsruhe (ZKM) eine dem Web2.0 ver-
pflichtete Sammlung von Daten aus verschiedenen Sphären künstleri-
scher Produktion, die um den Begriff “Orbit” kreisen. Mit aktuell über 400
Einträgen zur orbitalen Kunst ist „SpacePlace” eine Versuchsstation, die
partizipatorische Möglichkeiten des Kuratierens im Internet im Zeitalter
des Consumer Generated Content auslotet. Sowohl über die Projektweb-
site als auch mobil vor Ort können die User mittels ihres Mobiltelefons
über ein Bluetooth-Interface durch die Datenbankinhalte navigieren oder
Text- oder Bildinformationen diesem Universum hinzufügen und so seinen
Content und dessen Strukturierung kollektiv gestalten.
Die Ausstellung ist bis zum 14. Juli 2006 und vom 3. August bis 31. De-
zember 2006 zu sehen. Der Eintritt ist frei. Weitere Informationen gibt es
unter www.zkmax.de.

Vorlesen und Basteln in der Stadtbibliothek Allach-Untermenzing

(2.6.2006) Am Mittwoch, 7. Juni 2006, 15 Uhr, wird in der Stadtbibliothek
Allach-Untermenzing, Pfarrer-Grimm-Straße 1, die Bilderbuchgeschichte
„Wo ist Mami?” vorgelesen. Der kleine Affe hat seine Mami verloren. Mit-
ten im Wald. Da ist es schön, dass ihm der Schmetterling suchen hilft.
Aber irgendetwas geht bei der Suche schief. Weiß der Schmetterling etwa
nicht, wie Affenmamis aussehen? Anschließend wird ein Motiv aus dem
Bilderbuch gebastelt. Alle Kinder ab vier Jahren sind herzlich dazu eingela-
den. Kostenlose Mitmachkarten sind  in der Stadtbibliothek Allach-Unter-
menzing erhältlich oder können unter 1 89 32 99 0 telefonisch reserviert
werden.



Baustellenaktuell
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Baustellen aktuell

Freitag, 2. Juni 2006

Drygalski Allee / Stäblistraße (Forstenried)
Das Baureferat erneuert im gesamten Kreuzungsbereich, sowie in den Stau- und
Abflussräumen die Fahrbahnbeläge.
Von 6. bis 17. Juni 2006

sind die Einmündungsbereiche der Stäblistraße in die Drygalski Allee komplett ge-
sperrt. Der Verkehr in Fahrtrichtung Westen wird bereits ab der Siemensallee über
die Aidenbachstraße, Kistlerhofstraße, Drygalski Allee und Herterichstraße zur
Forstenrieder Allee umgeleitet. In Fahrtrichtung Osten erfolgt die Umleitung über die
Forstenrieder Allee, Züricher Straße, Kistlerhofstraße, Aidenbachstraße zur
Siemensallee.
Im Zuge der Drygalski Allee ist pro Richtung nur eine Fahrspur frei.

Langwieder Hauptstraße und Ranertstraße (Lochhausen)
Das Baureferat erneuert in zwei, zeitlich getrennten, Bauabschnitten die Fahrbahn-
beläge.
Von 7. bis 16. Juni 2006

werden die Langwieder Hauptstraße zwischen Lochhausener Straße und
Ranertstraße, sowie die Ranertstraße zwischen Lochhausener Straße und Lang-
wieder Hauptstraße dem Baufortschritt folgend, wechselweise für den Verkehr ge-
sperrt. Die Umleitung erfolgt jeweils über den baustellenfreien Abschnitt.

Freudstraße (Harthof)
Die Stadtwerke verlegen zwischen Schleißheimer Straße und Hasenberglstraße
eine neue Fernwärmeleitung.
Von 6. Juni bis Anfang September 2006

ist die Freudstraße ab der Hasenberglstraße in Richtung Osten gesperrt. In Rich-
tung Westen ist ab der Schleißheimer Straße eine Einbahnregelung eingerichtet.
Verkehrsteilnehmer aus der Gundermannstraße in Richtung Osten sollten den
Baustellenbereich möglichst weiträumig über die Rainfarnstraße und Weitlstraße
umfahren.

http://www.muenchen.de/bau/index.html
mailto:baustellen.bau@muenchen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 2. Juni 2006

Sinn und Zweck virtueller Sparbücher?

Anfrage Stadtrat Guido Gast (CSU) vom 30.3.2006

Antwort Personal- und Organisationsreferat:

In Ihrer Anfrage führen Sie aus, dass in verschiedenen Referaten bei der
Besprechung des Haushalts Posten mit der Bezeichnung „virtuelles Spar-
buch” aufgetaucht seien, in die auch größere Beträge eingestellt worden
seien. Ein Stadtratsbeschluss über die Verwendung “virtueller Sparbü-
cher” wäre Ihnen nicht bekannt.

Ihre Anfrage beantworte ich wie folgt:

Frage 1:

Was sind virtuelle Sparbücher?

Antwort:

Virtuelle Sparbücher gibt es im Bereich der Personalausgaben seit einigen
Jahren. Nähere Festlegungen sind in den Anordnungen für die Ausführung
des Haushaltsplans (sog. „Grüne Anordnungen”) enthalten, die im Rah-
men der Verabschiedung des Haushalts vom Stadtrat beschlossen wer-
den.
Soweit die Summe der Rechnungsergebnisse der pauschal bewerteten
Unterabschnitte eines Referats die Summe pauschaler Ansätze des Refe-
rats – abzüglich des Swing – unterschreitet, kann der nach Analyse des
Rechnungsergebnisses ermittelte Betrag dem Referat grundsätzlich im
Folgejahr wieder bereit gestellt werden.
Solche Beträge können auf Antrag auch über mehrere Jahre in der Allge-
meinen Rücklage verbleiben, ohne dass sie explizit ausgewiesen sind. Es
handelt sich um einen Guthabenanspruch des Referats, der vom Personal-
und Organisationsreferat verwaltet wird.

Frage 2:

Welchem Zweck dienen die virtuellen Sparbücher der Landeshauptstadt
München?
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Antwort:

Entsprechend den Festlegungen in den Anordnungen für die Ausführung
des Haushaltsplans (sog. „Grüne Anordnungen”) werden solche angespar-
ten Swingunterschreitungen nur in dem Umfang wieder bereitgestellt, der
erforderlich ist, eine in den Folgejahren eventuell entstehende Swingüber-
schreitung auszugleichen. Das „virtuelle Sparbuch” dient damit dem
Zweck, Vorsorge zu treffen, soweit aus den laufenden Konsolidierungser-
fordernissen Probleme in einzelnen Haushaltsjahren entstehen können.

Frage 3:

Woher kommen die Gelder auf diesen virtuellen Sparbüchern?
-   Handelt es sich um Haushaltsreste?
-   Kommen diese Posten durch Verschiebungen innerhalb des Haushalts

zustande?

Antwort:

Es handelt sich um Swingunterschreitungen bei den pauschal bewerteten
aktiven Referatspersonalausgaben (GR 490.0). Es sind keine Haushalts-
ausgabereste und entstehen auch nicht durch Verschiebungen innerhalb
des Haushalts.

Frage 4:

Welcher Verwendung werden die virtuellen Sparbücher bei Jahreswechsel
zugeführt?

Antwort:

Da es sich nur um einen Anspruch für künftige Haushalte handelt, ist beim
Jahreswechsel nichts veranlasst. Die Beträge bleiben in der allgemeinen
Rücklage.

Frage 5:

Ergibt sich durch die virtuellen Sparbücher ein zusätzliches Einsparpotential
im Haushalt oder verhindern sie die Realisierung von zusätzlichen Spareffek-
ten?

Antwort:

Den Referaten wird durch dieses Instrument ein Anreiz geschaffen, spar-
sam mit den Budgetmitteln umzugehen, was einen der Grundsätze der
Budgetierung darstellt.
Personalausgaben, die die 99%-Marke des Ansatzes unterschreiten, kön-
nen dem Sparbuch gutgeschrieben werden. Dabei bleiben Mittel, die zwi-
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schen 99% und 100% des Ansatzes, also im Swing liegen für die Referate
unberücksichtigt. Sie werden zugunsten des Gemeindehaushalts eingezo-
gen und führen somit tatsächlich zu einer Einsparung.
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